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Position zi1rückgedrängt"‚ sagt thusser. „In einer Welt, he'cerogefi. S1e sprechen verschiedene Sprachen; die
iın der das hristentum ıch NUur noch mit einer VeIl- gleichen Begriffe haben nicht den gleichen nhal für sS1e.
fallenden Schicht als Ganzem eC ın der die 156 Montuclard zahlt ZWEEe1 Wertreihen für diese en
£2ben jenen Boden verliert, den dası Bürgertum täglich Welten au[f, die tatsäc  IC kein gemeinsames Maß en
verliert, die Kirche den 1nen Örper erreichen für den risten die spontane Empfänglichkeit Tür die

erie der utorität, für die Garantien der Ordnung, diefühlt, der vielleicht Nn1ıcC der ist, SVe sich der
Christ UrCc die Tatsachen selber g  ' die efi- Herrschait e1ines INZ  en, die Tradition, das mensch-

liche en die Achtung VOI dem Gesetz, die ralonalennition des soziologischen Standes der Kirche och e1nN-
mal durchzudenken. 1e die Kirche ıch N1C viel- Disziplinen, die atlion, die persönliche Berufung; für

den modernen Menschen ebenso die spontane Empfäng-leicht, ger;  e weil She sSOzlale ı1onen, wenn auch
universeller übernommen, gerade weiıl S1e sich einen ichkeit für die ertie der re1iNell, für die taktischen
zialen Inhalt, wenn uch 1nen universellen, gegeben Erfordernisse der Gerechtigkeit, die politische Demo-
hat, ‚eute auf einen ZUM0 Untergang verurteilten Örper TralUe, den Fortschritt, die menschliche Größe, die Auf-
beschränkt? Wenn der Christ das Leben wiederfinden richtigkeit, die Initiatlve, cdie Methoden der eo  aC.  J
will, muß üıch VO  _ inem falschen Begriff Le- un Erfahrung, die Klasse, die Kollektivaufgabe. Aber
bens losmachen. In un: Urc die Geschichte Vo  1e. N1IC. einmal diese erschiedenheit ist das Wesentliche.

Man könnte vielleicht diese Werte noch irgendwiesich so 1Ne Läuterung des religiösen ewußtseins, eine
fortschreitende Offenbarwerdung T Offenbarung, die legen U: austauschen. Nein: die Art, wl1le diese

erte erlebt werden, ist bei den Christen un! den >das wahre Wachstum der Kirche! ist. Die Zeiten, ın de-
N:  5 wIrTr eDen, S1iNd ohne Zweifel 1mM Hinblick auft 1eses dernen Menschen verschlileden. (Althusser referijert hier

noch einen weıiteren Aufsatz der ‚„‚ Jeunesse degeistige Wachstum von entscheidender Bedeutung.
l’Eglise” VO 0oze Gerechtigkeit der Christ,

Unsre Einsicht, Althusser, ist die, die Kirche der Gerechtigkeit verwirklichen will, will e einem
Christi nicht erster Linie 1Ne soziale Auifgabe hat Auftrag des ‚vangeliums endlich Z.U] S5Sieg ZUu verhelifen.
und daß s1e nN1C. wie die nafiurliıchen eligionen, IN Diese Gerechtigkeit ist gleichsam eın 1US dem Evange-mittel einer estimmten geschichtlichen Kultur ist,
s1e eine SOLIC höchstens noch „obendrein ” über- l1um abzuleitender Begriff für ihn, auf den die Welt

hinweist. Seine Leidenschaf für die Gerechtigkeit VOeI-
nehmen kann. Es ist vielleicht SOOAaT Iur IC 11N- schmilzt mit sSeiner Leidenschaft für die Verwirklichungeln sehr großes Wagnis, diese übernehmen, des Evangeliums. Der Nichtchrist dagegen erlebt das
weil s1e sich darın verlieren kann ist S0  O leicht, den Verlangen nach Gerechtigkeit ganz unmittelbar VO  - den
Wunsch der Menschen mit der mme es zZzu VE - Tatsachen Q U:  R Vielleicht ist darum bei ihm SO  SO iel
wechseln. Eben weil die Kirche dieser Versuchung Jahr- schärifer. „Wenn ich Kultur, Fabrikarbeit, Woh-
undertie lang un bis iın ıne Jüngste Vergangenheit NUNG handelt, ( brauchen Kameraden keine Ar-
nachgegeben hat, ist Sie jetz in T den Ver beitskreise, die Ungerechtigkeiten als Ungerechtig-eines NIC. ihr zugehörigen Leibes mithineingerissen
werden. In ahrheit ist Ja ihre Aufgabe weder sozial keiten ıdentifizieren. Sie fühlen S1e, und das ist genug

(J Roze, 1 ‚„‚ Jeunesse de l’Eg: uch Montuclard
noch kulturell Ihre Aufgabe ist die Verkündigung des
Evangeliums und die Vermittlung der Erlösung Sie ist sagl, der Christ fühle iıch VOI em im es11z der

enninıs der erlte, anstatt daß - Die 21-
für alle Gesellschaftsformen und alle Zeiten der Weg,
ZuU Christius Zzu gehen, und nichts anderes. barung haäatte für ihn dann einen morTalischen Inhalt, sie

überliefert ihm 1Ne Hierarchie der Werte die eben
Nach dieser Klärung des Verhältnisses der Kirche und ihres Wertes willen ich der Welt auferlegen und er
des Christentums überhaupt den sozlalen Troblemen verwirklic werden mussen. Die moderne Welt dagegen
(.„die Offenbarung hat keinen soziologischen Gehalt’) hat gelebte erie in anderer Ordnung Und muß
untersucht Althusser noch elIne andere Beziehung: die der sich wiederum, wWwW1e schon angesichts der Bin-
der Kirche un: des Christentums ZUI OTral, den dung der Kirche N ine bestimmte sozlale Form, Tagen,
sittlichen Werten. (Althusser nimmt el besonderen ob seine Wertordnung denn wirklich seinem Glauben
eZzug auf einen Aufsatz VO  - Montuclard ın der eit- der der gesellschaftlichen Struktur, 1n der lebt, -
schrift ‚„ Jeunesse de l’Eglise”, die eine undfrage uüber gehört. Er mMuU. unterscheiden lernen zwischen den ew/1-
die „Krise der christlichen Zivilisation” angestellt hat) gen christlichen Forderungen un der bloßen Dauer der

Und so1l ich N1C veraltende Sitten lam-Die grundlegende atsache Lst diese: e1ne NC uUu€e Welt hat
sich außerhalb der Kirche gebildet. Die beiden Welten Ne Die Offenbarung ist Ja keine aC der Vergangen-
haben keinen Kontakt miteinander, s1E SiNnd vollkommen heit, SOoNndern jeglicher Gegenwart.

Hirtenworte In die eıt
Gesetze verdrängen die alten. Es ist wahrhaftig wahr,Die Stunde der Chrısten
daß ich oß  9  Cht mehr auskennt.

Fin Hirtenbrie Kardinal Salieges Die einen versuchen, sich in die Vergangenheit eiNnZUu-
Nehte Brüder! kapseln, andere drängen mit eTt Gewalt VOrWAÄäTlis

die Zukunft.Wir befinden m:tten 1n einer Revolution. 1nNne Welt
Ein Haus 1C ZUSamMMeN, ein nNneues wird gebaut. Fürbricht usSsammen. Das rechtliche Statut, nach dem WI1T

sg1t 1789 gelebt haben, paßt N1ıC mehr auf ü Neue den, der drin wo  e, eine unangenehme Lage Wäas
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die nannehmlichkeit steigert das Elend, die allgemeine Der hl Apostel Paulus hat ausdrücklich gesagt „Wir
Armut. ind ebende ‚eINe Hauses; WL1I SINıd Glieder 5
Jlele kreuzen die ÄArme und warten ab Leibes; WIT SINd alle R1 Jesus Christus
ndere suchen Betäubung Tanzereien Diese Worte, dIese Symbole, diese Vergleiche ZEIGEN,
Habt Ihr schon bemerkt daß die Tanzereien den Sa- daß das gleiche gelstige lut UrCcC unseTe Seelen kreist,
lons, den Vorstädten und auf dem Lande 1MMer dann daß die Leiden der :LDeNn die e1ıden der anderen Sind,

schönster uTte stehen, W e’ die Erde Die Ju- daß E1 ‚elliges Glied ZUT Bekehrung 'NE€e’ sündigen
gend das Bedürfnis davonzulaufen, VOI “1NeInN Alb- Giliedes ml daß £1N YyEMEINSAMETI Schatz vorhanden
druck davonzulaufen 1ST1 a us dem jeder schöpfen kann, daß die übernatür-
Man arbeıte W EN1G Ma  - arbeitet SChHhIieC. Ve Lüge 1st lichen eichtümer mitteilbar 1nd In diesem weiten

Tempel 1st Christus der Eckstein der e1s dasOrganıslert gelenkt Lügenbea!:  tragte SscCchmahen. VT -

eumden, S1e üben ihr verräterisches Handwerk den Bindemittel In diesem ungeheuren Organismus 1sT Chri1-
eitungen, Rundfunk uUrC das Wort uUrCcC die tus das aup die: Menschen DU Glieder und der Hl

Geist das Lebeneder und uch UrC chweigen Das Maß uNnseTel Verbundenheit mi1t
ott 1St en  u das unserer Verbundenheit m1LlDer Nazismus nennt ıch :eUTE Demokrtatie die gleichen den Menschen. Es 151 e1Ne 1NNeTe Verbundenheit, dieeihoden, die gleichen Ungerechtigkeiten, die gleichen

Grausamkeiten, die gleichen ‚ügen, die gleiche Gering sich nach außen Dienste kunddgibt. In dem Maße, wie
WIT die Nebenmenschen lieben ihnen: dienen, 1n demschätzung der menschlichen Person Das Ziel sSagt M

1sS! N1IC. das gleiche. Maın ver!  Y daß jede yrannel, Maße lieben ott
jede Diktatur mit Jut errichte wird un UTC Te Man hat mit eC gesagt Im Grunde YCHOMME: ist die
ken EeTTISC — Bekehrung der Welt das gleiche Problem W16e' die: Be-

kehrung SeeleIm Bewußtsein der orderungen ihres auDens, als Tra
ger E1NeFr ‚enrTe, VE über das MenscC  Cher Ereig- Der hl Apostel Paulus Sagl „Wer und ich litte

nicht mi1t ıhm?NISSP inausgeht als Verwalter e1NeTl Sprengkraft neben
der selbst die “OoMDOM nıchts 1ST deTtT Nnade S Könnte N1cC jeder VO  - uNns Sagen: „ Wer bekehrte: Sich,

hne daß ich mich NIC mit ihm bekehrte?"die N1C.  1e Materie, sondern die Geister und Wr die
Cieister uch die Materie umsturzt ıch Eine Seele, die ich nach oben erhebt, Tel. das:

Universum mit S1CH.Christen, sich EIGENEN ande die Verbannung ZU-
rückzuziehen. Begreift 35 doch geliebte Brüder, daß die Zukunft der
„ WerTr mıich glaubt”, sagt er Heilanid, „W1rd dieses Welt USern Händen legt und daß ZUMM großen
un: noch Größeres vollbringen eil VO  ; unNnserm Aufstieg ZUr Gerechtigkeit und ZUr

1e abhängt.Ja, wohlausgerüstet miıt TD unbesieglichen Ta der
Nnade, erkünder LLLT allumfassenden Lehre, die den Die ‚eschichte: des Christentums ist, VO  S ben gesehen

£e1inNne Leuchtspur, aber uch Anruf‘dkreis erfüllt hat Träger e1NeS Lebens, das gOtt-
lichen ‚en selber teilhat ind die Christen mehr denn Leuchtspur, die den Weg erThellt

dauernder Ruf Z Einheitentschlossen, Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe
der n Welt verbreiten teiler Weg, dem Gestrüpp und Felsblöcke mensch
Ich spreche VOIl den wirklichen Christen, die n ihTrem licher und religiöser Selbstsucht ihre Hindernisse auf-
Glauben leben, die das Wesentliche VO Zufälligen UN- LTiChtien}

Anruf, der tauben Ohren, N1C aufmerkenden ecelenterscheiden können, d1ıe NC Zeitliches m1T Ewigem
verwechseln, nicht römmigkeitsübungen m1t Frömmig- selbst unter den Christen begegnet
keit Kirchenstühle mıf dem Altar, Chorrock Uun: Kerzen Es gibt Brüche g1bt Mißverständnisse, Verfolgungen,
mıl dem Beıichtstuhl Spinngewebe m1t dem Tabernakel Verzögerungen, für die WITL ZU eil verantwortlich ınd
Statuen m1T dem Altarsakrament VE politische Partei Man muß das dOeN, weil — die Wahrheit 1st und die
mıt der Kirche, den Bürgermeister mit dem Pfarrer,“ Wahrheit den, der ausspricht un den, der hört,
Journalisten mıl 1LN M ropheten, 'L LVE Banknote mıt dieT frel macC.
Himmelspforte Menschenha: mıt Gottesliebe, Ehe m1t Wenn unser Leben Gerechtigkeit und 1e 1st S@1N-
hescheidung, Lüge miıt anrhel Propaganda IMM1T Aposto- den WITL wohltätige Wellen die Welt QuUS, die Unge-
lat Vergnügungen mıt dem Leben, die SOZlale Reform rechtigkeit und Haß bekämpfen Steigen WIT, steigen
m1 Faulheit Freiheit m1t Totalitarismus, ‚andel] m1T WIT aufwärts, un die Welt WIrd mi1t u  Wr aufwärtssteigen!
He den Bürger m1L dem Sklaven die Obrigkeit Es 1ST kein Zweifel daß EeE1Ne nNneue Lage NeuUue Pfliıchten
mıL dem Knüppel den AÄAtheismus mi1ıt dem Fortschritt, auferlegt Jede eit hat ihre hbis dahin ungeahnten
Verleumdung mıL Tugend Rache m1ıt Gerechtigkeit, den Mögdglichkeiten Auch die rechtlichen Beziehungen
Menschen miıt ott 1116 empirische Gemeinschaft schen den enschen en ihre Entwicklung Ein Christ
1Ner Liebesgemeinschaft den aa mi1t dem Absoluten darf das N1IC. außer cht lassen Gewisse Rechte sind
Ich Me1lnNne die wahrhaften Katholiken, die WILSSEN, da N1C unveränderlich Die Grundlagen, auf denen
der Mensch ke1in alleinstehendes W esen 1st daß ruhen, können m1t der Welterentwicklung der Menschen
Ne Gemeinschaft Ganzen angehö Fa- un der Dinge verschwinden: Reiche :auchen auf
milie '“LIVeT Nation, der Menschheit daß SE CN1CKSA:| die bis dahin: noch N1C bemerkt worden S
miıt dem der größten W1e m1t dem der eNgsten (GGemeiln- verlau SO, als ob 012e geschichtliche Entwicklung der
schaft verbunden 1st Es qgıbt unentrinnbare Verflechtun- Menschheit uUuNs instand STeizen sollte, TLE! Entdeckun-
gen die gerTi die Jetztzeit 111117 deutlicher hervor- yen über die Beziehungen der Menschen einander
treien 1äßt un! die das Christentum LININEeT schon auf der machen, ähnlich die Entwicklung des Wissens Neue
religiösen ene anerkannt hat Fortschritte erlaubt und ermöglicht
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U  F ıst entzückt über jeiere Erkenntnis der Schöpfung,Ohn  ®© Zweifel hat die Entdeckung des Wertes der
einerseilts, andererseıts der Or der issenschaft, entzückt ‚arı  B S1e die nergien der terle ent-
aber auch das allgemein gewordene Elend und die un- 1D kann, <  S  SO die Krälite der Trbeit und die

Krailite des Denkens entbinden möchte: Wir en 11geheuren Bedürfnisse eiNes verarmten Staates Ee1INe Ver-
anderung des Begriffes und des Gesetzes des Eıgentums ahrhundert der eirelung 1ese Entdeckungen Ver-

mıiıt den Ideenstroömungen, die S51 angeregt abDen,ZULI olge gehabt. Diese Veränderung hat Unglückliche
geschaffen, Unglückliche die der Staat nNnicht CdenNnkt: en den Menschen ZUT Erkenntnis Se@e1NeI Verbunden-
die einen entner Zu diesen kann der Christ. Nıicht heit miıt der gesamien Schöpfung UuICc. die
gen „Ergebt euch darein wohl aber: „Organisier! herrschung der Natur ZUI Selbstbeherrschung geführt
euch tut uch ZUSAMMEN, damıit UuIe iMmMe gehört Umso mehr, als die praktischen Anwendungen der Wis-
wird Inzwischen ber muß ihnen helfen Wie der sSenschaften die Erde el  21 Oder den Men-
Vergangenheit mac. Chrıstentum ZUI schen den usmaßen des angepaßt habe  5
den Unglücklichen, den Wailsen den ranken, den Vel- gibt keine Entfernungen mehr Die Menschen egen miıt
lassenen ern kommen N schwindelerregenden Cchnelligkeit und die Schnel-
WerTr will £1N! bessere, brüderlichere Welt bauen, ohne ligkeit mir der sich Ideen verbreiten, erTeg
daß ich Christ nicht daran mitarbeiten möchte? größeren Schwindel Ing als ‚:1DeT

Daß das TI1lstien: das Reich der Gerechtigkeit und laufen s1e den Erdball und die ‚ügen mıt i1NNnen
der Seligkeit den Himmel verlegt gübt dem Msien Wir sind gegeneinander gepreßt die kollektive Mensch-
N1IC das echt dem rdischen Leben dessen Be- eit und der ilLMLMeI kollektivere Mensch
dingungen füur ich andere teilnahmslos gegenuüber- Wir ind E1N: Einheit 30a8 wIie das Atom; und
zustehen. In dem Maße, die Gerechtigkeit 1ese Einheit sich zersetzt ergeht nicht
übt und ıch bemüht, zZuUu OI!l  INn, verdient <ich das 1st der Kıleg mı1t SeiNneTr allmächtigen Zerstörung
das elic. der Ewigen Gerechtigkeit In dem el WI1e NSeI au um. ott den enschen und das Welt-

selbst irei 1ıst daran arbeitet andere all Er umfaßt die ganze chöpfung, die seufzt und ch
ZUuU freien die TelNne muß täglich ©  © eTtobert Himmel und 1NerT NeUeN Erde verlangt

Wir können die materielle Welt umwandelnerden verdient das eic der ‚Wigen Liebe Nein,
der hrıst 1st N1C der, der VOI Ungerechtigkeiten in dieser Umwandlung wandeln WILIX auch den 'enschen
Schmerz resignmiert, mı1t Vorliebe zeichnet
weil man die chrsiliche Lehre nicht kenn:!  » ET ist talıg, Die materiellen Gegebenheiten urien nicht untersCc.  tzt
Nn1C. selbstzufrieden, N1C ZuUuUrr uhe gekommen, ist werden ihre Wandlung wandelt n1C. die TUkKIiur des

Revolutionär, der kein Iut vergießt der aber aQus Geistes, aber wohl S#  S€  e1]  e Tätigkeit S£11N€e Ööglic.  eiten
dem Evangelium die rafit schöpft alles ernNeuern Neue Mittel sind ihım ın die Hand gegeben Hinder-

fortge  en Seine aC. wächstDiese vollendete Revolution beginnt bel ich
Se und sich urch Gebet uUrC. aKra- Kann e1inNn Tag kommen, dem der Mensch, vollkommen
mentenempfang schal{it sich ® festen und ahen nedigt, nichts mehr zZ1 wünschen hat, weil jeder
Willen, E1n brüderliches Herz, unnachgiebig der rfül- Wunsch vollkommen erfüllt alle nruhe, es Leiden
lung amıhlen- Berufs- und sozialen Pflichten, VO:  5 der rde verschwunden werden?

AanCc. scheinen s en S1ie kennen den Menschen1Ne rbeit N1e beendet ist die das ganze Leben
lang andauert Bel üıch selbst zuerst sucht den zugleich nicht
menschlichen und christlichen Fortschritt erwirk- Da Leib ist 6 dem Leiden unterworfen
lichen Da e1ist 151 hat die Idee ines unbegrenzten 3815
In dem Maße, wie fortschreite wird £1IN anderer, Da liebht 1ST dem Schmerz preisgegeben
näahert ich ott wird mehr Mensch Die TIreue ZUI Ein Unvollständiges 1St der Mensch sowohl körperlich
eigentlichen Berufung des enschen der Berufung Z wıe ge1sllg, NIie vollendetes Wesen, und gerT. diese
17} Gottes, macht den Christen dem Vater Leere, die sich tragt, dieses Ngenügen, das sich
ähnlicher, der das Universum sSe1INe mächtigen Hand uTrTS Verlangen ausdrückt fühlt N1e eut-
hält un: UuIC die Wa Ne ıch eht licher als der 1e

Wäre nNnOch Mensch wenn au  Tle, ieben?Wir ınd Gott Wir W15SenN mehr uns
Willen ergeben, um mehr werden WITr Seiner Aatur Hört die 1 auf wird der Mensch ichts Besteht
teilhaftig, mehr sind Vergöttlichte Wesen. die 1ebe ist nruhe und NgS' Der naite ptimis-
Ja, WIT INuUuUSsSen die OÖrdnung ändern, wir 1U55€@ 11 sS1e Gge- INUS des MarxXismus s<ich m1 dem pessimistischen
echter, brüderlicher gestalten. Wenn das Herz des Existentialismus Die en Formen des zeitgenössischen
Menschen nicht umgestaltet WIT: 1st das ötigste och Atheismus konverqleren S1e erschöpfen ihren Ana-

tun. Iysen nicht die ganze Wirklichkeit Sie übersehen die
Elemente, durch die der Mensch us  ME Aauf das ‚W1igeWir schreiten vVon Entdeckung Entdeckung Unsre

tTkenntnis des eltalls weitet sich Au  n Wiır auchen in hat Der Kollektivmensch wird O11 verwirklicht WeTl-

die Sternenräume Vielleicht kannn der Mensch eines Ta- den Ttst der Heiligen Stadt Bis dahin 1st jede Kollek-
Von der Elektrizitätdarın umherschweifen 1V1 NUur 1nNne orahnung, ein Gleichnis oder

omenergle, weilc gewaltiger Fortschritt 111 der Er- arrikatur VO  -} dieser
kenntnis der aterie Und noch ist die bisher erreichte SO mächtig die sozlale Organisation werden MaQ,
Erkenntnis N1C. erschöpfend Der menschliche e1s5 wird die Ungerechtigkeiten, die Krankheiten, die
hat das letzte Wort noch nıicht gesprochen Er orscht rüfungen, 111e den Tod noch den Hang und den Wunsch

nach Freiheit verhüten.immer noch weılter
1eSse schon gemac  n und die eTst vorausgeahnten Ich muß imMMer den Pappin sSCcChEenNn Kochtopft denken,

dessen eckel JO amp: gehoben WUuTrde Der MenschEntdeckungen erfüllen die christliche Seele miL Freude:;
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besitzt EeUN:' Ta die jegliche Druckhaube, welcher tungen, die nicht christlich Sind Wer onnte sich rüh
Farbe S1e uch Se©l1, Z Stande ist die Denk MCH, die Forderungen des Glauben vollkommen ZuUu e1I-

TIa und die Tralit der TeNlel uüllen? *

So etwas Winziges wW1e dıe Hoffnung, Es gıbt kein Christentum, kein christliches eben, wWenni
etwas Winziges der Glaube, die rundlagen fehlen erers Liebe ZU.  — ahrheit

Ü eIwas Winziges die Liebe un: urs' nach der Gerechtigkeit
SO etwas Winziges wWIie die göttliche aufgnade, Wo diese 1eDe, dieser urs ehlen, fehlt uch der

etiwas inziges die OS Glaube Gott emanı hat ‚ahr richtig sa „Einen
schneller als das 1C rascher als der 1litz tragen Gott den die Tasche stecken kann, wWenn al
den: schöpferischen Schwung, die göttliche adung bis S€  el  C Geschäite macC. wiıll ich nicht e1lNel solchen
S außerste Ende der Welt ott gegenüber bın ich theist denn das 1st N1IC Gott
Auf dem Wege nach Damaskus wWwIird Paulus plötzlich Varrillon, der das [1 Annecy sagte, ügte aber solfort
VO  o dem 1C des aubens getro{ffen, der INn eI- hinzu .„Nun sagt aber N1IC. ich behauptet a  e,
euchte ich glaubte nichtEr die Kleider derjenigen gehütet, die
den tephanus, den ersten Märtyrer der werdenden Es qglbt rM1Sten, die anstatt des ahren Götzen-
rche, stein1giten ET hatte den Auftrag, die Christen bilder anbeten und d1ie es enNn, Atheisten ind
VOo  D Damaskus verfolgen erbeten und erhaltien Un- anrhel]l! Gerechtigkeit, Liebe das 1St I1SIUS Und Je-
terwegs plötzlich wWIie [l itz, euchie die anhnrhe! SUS TI1SLIUS 1st keine Abstraktion Er ist lebendig,
auf Aus dem Verfolger wird der poste! des christ- unsterblic und glorreich erhabenes Wesen, das
Lchen Glaubens. Gerechtigkeit S£10€eT Se1NeTt Liebe

und SE1INeT Größe eilnehmen lassen will indem ErDer HI1 tephanus für Paulus eingetreten Das 1st
die aCc. des Gebets De: Märtyrers. vergöttlicht
ieviele Märtyrer des christlichen Glaubens gab es  es Vorwärts also! Ausruhen können der Ewigkeit
Nserer eit Rußland un: olen und Auf en heißt handeln sich betätigen siıch bewe-

yecn, fortschreiten, und Z W: auf en Gebieten, ol dereute noch Zentraleuropa Gläubige Priester,
Bischöfe, ärtyrer aller christlichen Bekenntnisse! Wissenschaft der Arbeit Staat und christlichen
Glaubt Ihr N1IC. daß alle Märtyrer nach dem Leben
Vorbilde des tephanus die göttliche a  herzigkeit Wir müssen Un  D umwandeln. Dann sind alle Entdeckungen
für ihre enker flehen? wohltätig. Dann werden WIT esten der Mensch:-
Wir gehen mit der Geschichte, denn 1INS CTAagl der Atem eit anwenden können.
un: die TIa des Geistes Wir INUSSeN unSs umwandeln und u dieses jveles
Auf dem Wege Z.U)1 Reiche Christi des glorreich Auf- willen mıt der anrhel nähren nach dem un-

ersitandenen, 1ST! die Menschheit im Aufbruch dem großen KETeT Kräfte dem Maße der göttlichen Gnade, die
Tag der Gerechtigkeit un: der Liebe enigegen gegeben wird
Diese Hoffnung erfüllte die ersten TI1sSien Wir leben Mit eINeI Wort HMUuUSSeN Christus nachfolgen, unN-

noch den ersten Tagen des Christentums Serm Herrn, orbild und Erlöser
Ein EINZIUES Leben das ich 105 Unendliche ortsetzt; Die Menschwerdung uer immer noch
der Tod notwendiger Übergang Der Tag wird kom- Die Menschwerdung entfaltet unaufhörlich ihre Aus-
mMen, dem der Weizen VO Unkraut geschieden Td strahlungen und ihre Folgen
Endlose ernsic gewaltiger Drang der Menschheit „Suchet das e1C Gottes und seine Gerechtigkeit alles
„Mein Vater" sagte der Heiland, „Wirkt 1LNMEeT andere wird euch dazu gegeben werden
Der 115wWwel. wohin geht Er kennt das Ziel, und Das elilcCc Gottes 1st N1C VO'  - dieser Welt

Abe  - auf dieser Welt Mu. S  eEsS erobert werden dieserkennt den Weg
Wissenschaft un! ec steigern die Herrschaift des Welt fäangt Trst Himmel Td d N Fülle

vollendenMenschen über die atur: Gerechtigkeit und J
ohne Zweifel haffen die Herrschaft des enschen „HMerIT, ich werde gesatiigt sein, wWwWenn Du Deiner HerTr-
über den Menschen ab lichkeit erscheinen wirst.
AÄAber das WaäaTiIie die Ankunft des Reiches €es, die Bis dahin bin ich eNsC des erlangens.
Erneuerung der Schöpfung, alle Wesen versammel Euer Euch Liebe ergebener
den glorreichen Christus, ZUT £21 versammelt, mit Saliege, Erzbischof VO.  - Toulouse

ortie der Hımmel!
Die 1e i1st schöpferisch: s1e eın kann die Schöpfung Die holländischeu BischöfeTeitien un umwandeln.
Eine efahr lauertt 138005 auf die acC der Trägheit der un dıe politıisch-Belasteten
Schlaf die Gleichgültigkeit
Es ist die Stunde der Christen Nach der Befreiung Ollands VO  — der deutschen Be
Nur die Christen können die mMenscCc.  iche Persönlichkeit satzung Mai 1045 wurden dort Iiwa 200 000 Per-
aAaus$s den elahren retten, die S1Ee bedrohen einerseits die ÖN unter dem Vorwurfe der Zusammenarbeit mit
Tyrannei des Staates, ganz gleich W1€ SICh nennt der Besatzung verhatftet nde 1945 eschilo die egie-
anderseits die 1yrannel des Talen Kapitalismus rung Schermerhorn die provisorische Freilassung geE-
Nur die Christen können das Gleichgewicht zwischen WISSer Kategorien dieser Häftlinge, die jedoch unitfer
Gerechtigkeit und Freiheit Ne lebendigen Synthese mständen spaäter noch gewissen Strafen WIE eld-
schaiten und erhalten der Liebe strafen, Aberkennung bürgerlicher Rechte,
Es 1ST wahr be1 manchen Christen Unver- Entelgnungen, Entziehung VO  > Aufenthaltserlaubnissen
ständnis, Vorurteile, Oochmut Erbitterung, alles USW verurteilt werden können ollten
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